
Kleiner Führer in und um Wassen am Gotthard

Das bis Ende des 18. Jahrhundert noch als Zollstätte 
bekannte Dorf Wassen erhebt sich auf einer Felsenkanzel, 
gleichsam als Wegweiser nach dem Süden zum Gotthard 
und Oberalp und nach westen via Meiental zum 
Sustenpass, über den das Berner Oberland und die 
Westschweiz erreicht werden kann; wie auch die 
Alpenübergänge Grimsel und Furka, womit sich auf dem 
Rückweg nach der weltberühmten Schöllenen der Kreis in 
Wassen wieder schliesst. 
Als Wahrzeichen des oberen Reusstales gilt die 
Pfarrkirche Sankt Gallus auf dem Felsensporn über dem 
Dorfe. Das im Jahre 1733/34 erbaute Gotteshaus birgt drei 
Altäre aus der Meisterwerkstatt der weltberühmten 
Bildhauer- und Altarbauerfamilie Johann und Jodok Ritz 
von Selkingen im Oberwallis. Mit ihren reichen Stukkaturen 
und Freskenmalereien hat die Kirche im Stil des 
Hochbarocks nationale Bedeutung. Neben der Kirche steht 
die in Oktogon-Form eigenwillige Friedhofkapelle. Sie birgt 
einen Altar des bekannten Urner Bildhauers Lukas Regli, 
der ein Mitarbeiter von Jodok Ritz war. Vom gleichen Urner 
stammt die Innenausstattung in der Sankt-Josefs-Kapelle 
in Wattingen, südlich von Wassen und nahe am Rorbach 
gelegen. Unter dem weitausladenden Vordach der Kapelle, 
das als Schirm- und Raststätte dient, führt der alte 
Gotthardsaumweg hindurch, der etwas südlich über die 
Reuss führte. Von der damaligen Brücke sind heute noch 
die Widerlager zu sehen. 
Aus dem Weiler Wattingen stammt das berühmte 
Geschlecht der Herrenfamilie Bessler, deren 
Landammänner und Heerführer schon im 16. Jahrhundert 
eine bedeutende Rolle spielten. Sie hatten Wohnsitz in 
Altdorf. Das Stammhaus in Wattingen ist mit einem 
Allianzwappen an der Hausfassade gekennzeichnet. 
Aus der Säumerzeit sind im Dorfkern von Wassen noch 
einige markante Urner Blockhäuser erhalten, wie etwa das 
Haus „zur alten Post“ aus dem 16. Jahrhundert mit 
spätgotischen Kielbögen, Zug- und Stossläden. Dann das 
stattliche sogenante „Russenhaus“ aus dem 19. 
Jahrhundert mit Rankenfriesen als Zierelemente. Im Zuge 
von Strassenausbauten verschwand das einstige 
„Bogenhaus“ im Jahre 1965. Hier war eine Zollstätte mit 
Gasthaus. Am 2. Oktober 1797 soll hier Wolfgang Goethe 
auf seiner dritten Schweizer Reise, von Altdorf kommend 
abgestiegen sein. Nebst ähnlichen Bautypen fügen sich 
die übrigen Wohnhäuser – teils als Gaststätten und Hotels 
– geschlossen um einen geräumigen Dorfplatz zusammen. 
In der Mitte steht der aus Granitquadern gehauene 
Dorfbrunnen mit einem Uristier-Wappen. Die Brunnensäule 
trägt die Figur des hl. Gallus, der Hüter und Patron des 
Dorfes. Der Granit stammt aus einem Steinbruch von 
Wassen, wie es solche namentlich beim Bau der 
Gotthardstrasse von 1800 und beim Gotthardbahnbau in 
der Umgebung von Wassen viele gab. 
Die hoch entwickelte Bautechnik zeigt sich in Wassen so  



ausgeprägt, wie sie nur selten anzutreffen ist, nämlich in 
den kühnen Bogenbrücken der Gotthardbahn mit ihren 
Kehrtunnels, dann in jenen der Gotthardstrasse und 
schliesslich in der Nationalstrasse N2 mit ihren 
weitausladenden Brückengliedern. (Unzählig ist die Zahl 
der Modell-Eisenbahnen heute; und an Bedeutung und 
Grösse sind die Reliefs kaum zu überbieten, in denen die 
Landschaft von Wassen mit ihren europäisch wichtigsten 
Verkehrssträngen zur Darstellung gebracht wird.) 
Der Wanderer und Passfahrer findet aber noch mehr, wie 
etwa die schäumende Reuss, dann die Meienreuss, die 
sich neben dem Dorfe durch das enge Tobel  
hinauszwängt, oder es ist der Rorbach bei Wattingen, der 
gar zu Zeiten der Schneeschmelze ein Schauspiel 
spendet; dann wiederum das Wassergefälle beim 
Pfaffensprung aus dem Stausee mit dem nahe liegenden 
Kraftwerk. 
Wer wäre nicht erstaunt ob der wilden Bergwelt, die sich 
beidseits des Dorfes auftürmt. Strahler suchen hier heute 
noch nach Kristallen, die in verborgenen Klüften ruhen. 
Eine solche befindet sich rechtseitig über dem 
Pfaffensprung-See und ist von dort in etwa 20 Minuten zu 
erreichen. Die Kristallkluft hat die unwahrscheinliche Tiefe 
von 80 Metern und wurde zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
ausgebeutet. 
Zu Wassen gehörend bietet das Meiental mit seinen 
Matten und Weiden, einer reichhaltigen Alpenflora, den 
trutzigen Wettertannen und Legföhren bis an die Ränder 
der Gletscher ein überaus dankbares Wandergebiet. Und 
gerade in diesem Tal mit dem kleinen Dörfchen Meien und 
den Weilern Husen und Färnigen türmt sich majestätisch 
die Bergwelt empor, wie die Fünffingerstöcke im Westen, 
im Norden die Zinnen der Spannörter, gegen Süden der  
Fleckistock und das 3512 Meter hohe Sustenhorn, dessen 
Nordostflanke dem Matterhorn gleicht. Wer das Meiental  

durchwandert, zweigt ob dem Dorfe Wassen in die 
Meiengasse, beziehungsweise in den alten Passweg, auf 
dem heute noch die Sustenpasshöhe erreicht werden 
kann. Nach dem bezwungenen ersten Anstieg gelangt der 
Wanderer auf die Höhe der Meienschanz und geniesst 
einen herrlichen Ausblick hinunter auf das Dorf Wassen 
und über das ganze obere Reusstal. Dann begegnen ihm 
bald hohe und wuchtige Mauertürmer; die eigentliche 
Schanz, die während der Franzosenzeit im Jahre 1799 als 
Talsperre diente. Die Schanz wurde zur Zeit der 
Villmergerkriege vom Kriegsbaumeister Morettini aus dem 
Val Maggia um 1712 erbaut. Während den Kriegswirren 
wurde sie von den Franzosen teilweise zerstört, auch die 
Sankt-Nikolaus-Kapelle, die in der Nähe stand. Von ihren 
Fundamenten sind noch Mauerreste zu sehen. 
Der Passweg geht von der Schanz durch eine bewaldete 
Gegend bis nach Husen, dort an der kleinen Kapelle vorbei 
nach dem Dörfchen Meien mit der Kirche und Kaplanei. 
Durch ausgedehnte Matten führt der Weg nach Färnigen 
mit der Sankt-Nepomuk.Kapelle, die ebenfalls ein 
Altärchen des Urner Lukas Regli birgt. Vorwiegend der 
Meienreuss entlang wird die Hinterfeldalp erreicht, dann 
wird in weit ausholenden Kehren und nahe an  
Gletscherzungen vorbei die Sustenpasshöhe bezwungen. 
Ein grossartiges Gebirgspanorama zeigt sich nun dem 
Wanderer, und vergessen sind Mühen und lange 
Wegstunden bis zum hohen Ziel. 
Wassen ist nicht nur ein malerisches Dorf vor den Toren 
zum Gotthard und Susten; es ist mit seinen historischen 
Kulturwerten, mit den Zeugen der Technik aus alter und 
neuer Zeit, mit seinen gepflegten Gaststätten auch ein 
Erholungsraum für das Herz und Gemüt. Seine Bewohner 
heissen den ankommenden Gast mit Umsicht und Hingabe 
gerne willkommen.                                        Ludwig Lussmann



Wo liegt der Rastort Wassen? 

·  Wassen ist letzter Rastort vor dem 
Autostrassentunnel Göschenen - Airolo (4 
km bis zum Tunnel). 

·  Wassen ist Kreuzpunkt der Gotthard- und 
der Susten-Route. 

·  Wassen liegt an der „Historischen Strasse 
durch Uri“, der beschaulichen Reise- und 
Ferienroute abseits der Autobahn. 

·  In der Nachbargemeinde Göschenen, welche 
man bequem mit dem Bus erreicht, gibt es 
stündlich eine Interregio-Zugsverbindung 
nach Norden und Süden. In Göschenen 
besteht ebenfalls die Möglichkeit, mit der 
Matterhorn Gotthardbahn ins Urserntal, 
sowie durch den Furkatunnel (Autoverlad) 
ins Wallis, oder über den Oberalppass ins 
Bündnerland zu reisen. 

·  Wassen ist Ausgangspunkt der 
Dreipässefahrt Susten – Grimsel - Furka. 

Was bietet Wassen seinen Gästen? 

·  Bestrenomierte und preiswerte Hotels und Restaurants 
·  3 Gasthäuser in Meien und Färnigen an der    

Susten-Route 
·  Lager- und Ferienhäuser 
·  Gratis – Parkplätze im Dorfzentrum  
·  Forellenfischen in der Gotthardreuss und in der 

Meienreuss (Wochenpatent) 
·  Ausgangspunkt für Wanderungen und Ausflüge 
·  Markierte Spazier- und Wanderwege (siehe 

Routenverzeichnis) 
·  Eindrückliche Berglandschaft mit Möglichkeiten für 

Kletter-, Eis- oder Skihochtouren mit 
Aufenthaltsmöglichkeiten in SAC-Hütten 

·  Biotop (im stillgelegten Antonini-Steinbruch) 
·  Besinnungsweg (an der alten Sustenstrasse) 

Sehenswürdigkeiten 
von Wassen 
und Umgebung 

·  Pfarrkirche St. Gallus, reizvoller Bau des 
Hochbarock aus dem Jahr 1733 mit prunkvollen 
Altären des Meisters Jodokus Ritz. 

·  Kirchenhügel, prächtiger Aussichtspunkt mit Blick 
über die Linienführung der Gotthardbahn mit den 
berühmten Kehrtunnels, die alte Kantonsstrasse 
(Historische Strasse durch Uri) und die zahlreichen 
Brücken, Lawinengalerien  und Lawinentäler. 

·  Dorfbrunnen aus Granit mit Uristier, auf der 
Brunnensäule Statue des Dorfpatrons St. Gallus mit 
dem Bären. 

·  Am Aufgang zur Kirche zierliches Beinhaus in 
Oktogonform. 

·  Haus „zur  alten Post“, Urner Blockhaus aus dem 
16. Jh. Mit spätgotischen Kielbögen, Zug- und 
Stossläden, überdachten Freitreppen und 
Fensterverzierungen mit hölzernen 
Krapfenornamenten. 

·  Russenhaus, bemerkenswerter Holzbau aus dem 
Jahr 1827 mit reichen Rankenfriesen an der 
Hauptfassade. 

·  Pfaffensprung – Stausee 
·  Meienschanz am alten Sustenweg, Reste des 

Bollwerkes aus den Villmergerkriegen. 
·  Mariengrotte am Wanderweg zu den 

Gletschermühlen im Meienreusstobel. 
·  Kapelle Sankt Josef in Wattingen, am alten 

Saumweg links der Reuss, nahe dem Rorbachtobel. 
·  Kapelle Sankt Rochus im Weiler Husen. 
·  Kapelle Sankt Margaretha im Meien – Dörfli. 
·  Kapelle Sankt Nepomuk in Färnigen. 
·  Kuhalp Hinterfeld mit Käserei, wo der vortreffliche 

Meientaler Alpkäse hergestellt wird. (Highlight 
Molkenbad) 



Sollten Sie während Ihres Aufenthaltes in Wassen von 
schlechtem Wetter überrascht werden, bieten sich 
Ihnen folgende Möglichkeiten: 

·  Historisches Museum Uri in Altdorf 
·  Tellmuseum Bürglen 
·  Schloss A Pro in Seedorf 
·  Urner Mineralienmuseum in Seedorf 
·  Urner Mineralienkabinett in der Sakristei der Alten 

Kirche in Flüelen 
·  Hallenbad Moosbad in Altdorf 
·  Gotthardmuseum Gotthard Hospiz 
·  Talmuseum Ursern in Andermatt 

Ausflugsmöglichkeiten 

·  Mit Bus und Bahn, oder mit dem Auto nach dem 
Sommer- und Wintersportort Andermatt (11 km), 
Luftseilbahn Gemsstock (3000m) 

·  In die Sonnestube der Schweiz, nach Lugano oder 
Locarno. 

·  Nach Flüelen an den Viewaldstättersee, Brunnen 
und Luzern. 

·  Mit der Bahn und dem Schiff aufs Rütli, nach Treib 
(Seelisberg) 

·  Im Sommer mit dem Postauto über die 
Alpenpässe: Susten (Steingletscher), Grimsel, 
Furka (Rhonegletscher), Gotthard, Nufenen, 
Brünig (nach Luzern). 

·  Mit dem Bus nach Göschenen und dem Postauto 
weiter in die Göscheneralp zum Stausee (grösster 
Erddamm Europas). 

·  Mit dem Bus oder Auto über die „Historische 
Strasse durch Uri“ nach Intschi, Luftseilbahn 
Intschi-Arnisee, herrliches Wandergebiet 
(Leutschachhütte). 

·  Wanderung „Alter Gotthard-Saumweg“ Seedorf – 
Erstfeld – Amsteg – Gurtnellen – Wassen – 
Göschenen – Schöllenenschlucht – Gotthardpass. 

·  Sommerhochtouren und hochalpine Skitouren im 
Meiental, auf der Göscheneralp und im 
Gotthardmassiv. 

·  Wanderungen und Touren in Verbindung mit der 
Reisepost. 

·  Veloplausch mit SBB-Velos von Göschenen nach 
Flüelen. (Ausgenommen an Sonntagen) 

Wandervorschläge für Gäste in Wassen 

Mariengrotte 1 Std. 
Wassen – alte Sustenstrasse – Meienschanz – nach 
Steinhaus rechts abbiegen – Mariengrotte – Fedenbrüggli 
– Aufstieg zur Kantonsstrasse – Wassen 

Boden 1 Std. 
Wassen – Schmiedgasse – Unterführung N2 – 
Schluchenbrücke – Boden – Wattingerbrücke – Wassen 
(oder umgekehrt) 

Gletschermühlen 1 ½ Std. 
Wassen – alte Sustenstrasse – Meienschanz – 
Samiglausenstutz – runter zur Meienreuss – entlang der 
Gletschermühlen bis vorderes Lauital – zurück zur alten 
Sustenstrasse 

Bahnwanderweg „GOTTARDO“ 
Der Wanderweg führt von Göschenen nach Erstfeld. Er 
kann etappenweise begangen werden. Er bietet auch die
Gelegenheit, einzelne Etappen mit der Auto AG Uri 
zurückzulegen. Im Ortsgebiet von Wassen führt der Weg 
über Naxtal – Neiselen – Wattingen St. Josef-Kapelle – 
Dorf Wassen – Pfaffensprung – Muren nach Gurtnellen. 

Sewenhütte SAC 3 Std. 
Von der Sustenstrasse bei Goretzmettlen – Färnigwald – 
Rieter – Sewen – Sewenhütte SAC (2148m) – Abstieg zum 
Gorezmettlenbach (1613m) – und zurück zum 
Ausgangspunkt 

Sustlihütte SAC 2 Std. 
Von der Sustenstrasse beim Sustenbrüggli (1907m) – Chli 
Sustli – Sustlihütte SAC (2257m) – und zurück zum 
Ausgangspunkt 

Alter Sustenweg 
Hinfahrt mit Postauto bis Passhöhe. Wanderung auf der 
alten Sustenstrasse über den Pass – Chalchtal – 
Hinterfeldalp – Färnigen – Fürlaui – Meien -  Husen – 
Meienschanz – Wassen (umgekehrte Richtung 5 ½ Std.)

Rorsee 7 Std. 
Wassen – alte Sustenstrasse – Meienschanz – 100 m vor 
Steinhaus links abbiegen – Riederhütte – Höreli – Chli-See 
– Gross-See – (2337m) – Lang-See – Rorstäfeli – Warthus 
– Egg – Wassen 

Meiggelenstock 7 Std. 
Wassen – alte Sustenstrasse nach SBB Unterführung links 
– Egg – Warthus – Rorstäfeli – Rorgrund – Meiggelenstock 
(2350m) – und zurück zum Ausgangspunkt – oder zurück 
über Rorgrund – Farneren – Rüti  Wattingen - Wassen


